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Der Bürgermeister: Schmidt.

8ür die Äriegsfürsorge gingen ein:
Kn. ~ Doi Ungenannt 20 Mark.
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Reue große TMtootersolgc.
Dampfer und 7 Segler mit 64500

Tonneu versenkt.
^ e r l i n . 2. März (W. B . Amtlich.) Zwei neuer-

zurüchgkkehrteU-Boote haben 15 Dampfer und
Segler von insgesamt 84 500 Brultoregisterlonnen
- Eines dieserU-Boote traf vor der Südküste

r.s einen als U-Boot-Falle eingerichteten Tank¬
st r"' " «ul verdeckten Bteitsett-Gefchützen,
s ? seine Schiffsboote dazu benutzte, Wasserbomben

as U-Boot zu werfen. Nach dem Austauchen
05  U -Q3oot von 3 Uhr nachmittags bis zum
wbtn «eien die U»Boot»Falle und einen hin-

n '^ °°l' 3äger der Forxglove-Klasfe ein
«t 'chl. bet drm mindestens drei Treffer auf

Samstag, iiea3. März 1917.
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Telephon Rr . 164.

mtliche Bekanntmachungen.
m Brasili Aushebung der Gebührengrundsätze des Tarifs

N4. 7 1905 (Amtsdl. E . 323/6. 3. 1906 (Amtsdl.
Snks ihrer M ^he ich auf Grund  des 8 14 Abs. 2 des Ge»
ten Kriegs, i betreffend die Ausführung des Schlachloieh- und

stefchau-Gefehes vom 28. 6 1902 (G.-S S 229)
; England irmächllgung der Herren Minister für Landwirfchaft,
lg, der Beti inen und Forsten, sowie des Innern für die Dauer
f 130 7118 Uieges, jedoch unter Vorbehalt jederzeittgenW 'eder»
n Postamt - soweit nicht für einzelne Beschaubezirke mit
;,nhXr , rGeneonitgung Sondertarife bestehen— folgendenund Sterl ĥ ntarif fest: ö
un Sterl , . Pen Fleischbeschauern(ohne Rücksicht darauf, ob
rterbause h, >Pr?bterte  Tierärzte oder Laien sind, und den Tri-

J 1 n .deschauern stehen für die innerhalb der Zuständigkeit
rioen Ansei 2aiendeschauer vorgenommene Schlachtoi-H. und
n belaufe (orden' liche Beschau) zusammen und für
c Kriegsspck'^ '" "̂ '^ ^" folgende Gebühren zu:
r Erfolg » für ein Stück Rindvieh (ausschl. Kälde' )
es V ol keisür ein Schwein (ausschl. Trichinenschau)
s für drei a)  bei gewerblicher Schlachtung
s zum erst b) het Kausschlachtung

für ein Schwein (einschl. Trich nenschau) ;
nüluckt. z, hei gewerblicher Schlachtung
r heute ab- b) bei Kausfchlachtungen

*Ür S?ÄaIb/ Schaf Ziege und sonstiges
rr %n  w ? e,"Dic& außer Ziegenlämmer
5 unter d 8 ' Ziegenlamm
rden leicht, ^ dst Trichinenschau allein:
nnt. Als ll ^ s.̂ k «inen ganzen Tierkörper 095 M,
ng angegeb«ch) 'ür eine Speckseite 0 45 M.
__ ___ _ c) für ein anderes Schweinefleischstück 065 M.

liefe Sätze sind jn voller Köhe auch zu zahlen,
eine Schlachlotehdeschau ohne nachfolgende Flelsch-

u, oder wenn lediglich eine Fle'schveschau stalifindet.
l ein Beschauer an demselben Tage die B schau
lrer Schweine desselben Besitzers vornimmt, so steht
>ei gewerblichen Schlachtungen für d e Beschau des
n und jedes folgenden Schwerts auch nur die um
ä ermäßigte Gebühr für hausgeschlachtete Schweine
ir erhält also für das zweite und jedes folgende
ein. etnfchl.eßlich der Trichinenschau 1,25 Mark.
Wiesbaden , den 12. Februar 1917.

Der Regierungspräsident.

den Foxglooe erzielt wurden. Durch die Versenkung
dieser Schiffe sind unter anderem vernichtet: 8800 Tonn.
Granaten , 3500 Tonn. Getreide. 3000 Tonnen Lein»
samen, ferner etwa 50 000 Tonnen Kohlen, 2500 Tonn.
Kriegsmaterial. 3500 Tonen Stückgut. 4300 Tonnen
Keu, 1200 Tonnen Eisenerz und 1800 Tonnen Erdnüsse.

Der Chef des Admiralstads der Marine.

Jelitschtälid ui- Mexiko.
Ei » Biindnisangebot.

Berlin , 2. Mar;. ( 18. B.) Die amerikanische
Presse enihält Mineilungen über Anweisungen des Aus»
wärugen Armes an den deutschen Gesandten in flstexiko für
den Fall, daß es Deuischland nach der ElllDtzrig des un-
eingeschränkreirU-Boo>kriegesn:cht gelingeMWÜie, bte Ver-
einigren Staaten neurral zu erhallen

Diesen Meldungen liegt folgender Sachverhalt zu
Grunde: Nachdem der Enischluß gefaßt war, am 1. Febr.
den uneingeschränkten 11-Boorkrieg zu beginnen, mußte man
mit Nachsicht auf die bisherige Haltung der amerikanischen
Regierung mit der Möstichkeir einê Konstikies mit den
Derernigke,i Sraalen rechnen. Daß btee Rechnung rich ig
war, bewiesen die Trisachm, denn die amerikanische Regie¬
rung brach alsbald nach der Bekanntgabe unserer Sperr»
gebrerserklärung die diplomalischen Beziehungen zu Deursch
land ab unv forderle die übrigen neutralen Psächie auf,
sich ihm anzuschließen

In der Voraussicht dieser Möglichkeiten war es nicht
nur das Recht, sondern auch die Pflicht der R ichsleirung,
auch für den Fall eines kriegerischen Konsttkies mir den
Vereinigt.n Sraaren von Amerika rechtzeitig Vor-
iorge zu treffen,  um den Zutritt eines weiteren
Gegners zu unstren Feinden, wenn möglich, auszugleichen.
Der kaiserliche Gesandtei» M xiko ist deshalb Mt te Ja¬
nuar beauftragt worden, für den Fall, daß uns die Verei¬
nigten Staaten den Krieg erklären sollten, der m e x i»
kanischen Regierung ein Bündnis a n j u >
bieten  und die näheren Einzelheiten zu veieinbaren Die
Weisung ve,pfltchteie im übrigen den Gesandten ausdrücklich,
keinerlei Schrate bei der mexikanischen Regierung zu unter»
nehmen, bevor er von der erfolgten amertkanis-en Kriegs'
etklärung Gewißheit erlangt habe.

Auf welche Ar! und Weise die amerikanische Regierung
von der aus geheimem Wege nach Mexiko erteilten Weisung
Kenn ms e>halten bat, ist isich, bekannt; doch scheint der
Verrat — um wichen dürste es sich handeln — auf
amerikanischem Gebiet verübt worden zu sein.

Der Kampf um Wilson.
Tie Republikniter berufen sich auf Wilsons großeWorte.

Der „Petit Parisien " meldet aus Washington vom28. 2. :
Tie Ansicht in maßgebenden offiziösen Kreisen

ist, daß die Botschaft des Präsidenten Wilson äußerst
geschickt sei, weil sie künftig der republikanischen
Partei , die sich immer äußerst patriotisch gebärde-
habe, eine weitgehende Verantwortung  auferlege.
Wenn sich in der Tat die Republikaner weigern soll¬
ten, dem Präsidenten für sein künftiges Vorgehen das
zu gewähren, was sie einen Blanko kr edit (ge¬
meint sind die weitgehenden Vollmachten für Wilson
für den „offenbaren Fall") nennen, so würde sowohl
ihr Ansehen^wie das Interesse der Nation darunter
leiden. Tie Republikaner befinden sich heute in der
Notwendigkeit, die Vorschläge der Botschaft zu unter¬
schreiben, die Vollmachten zu gewähren und die vor¬
gesehenen 100 Millionen Dollar zu bewilligen. In
denselben Washingtoner Kreisen gibt man zu, daß Prä¬
sident Wilson nicht weniger habe fordern
können, als er verlangt habe, weil die Republikaner
sonst berechtigt gewesen wären, ihm vorzuwerfen, daß
er seinen am 3. Februar bekräftigten Entschluß aus¬
gegeben habe. Präsident Wilson habe nicht mehr ver¬
langen können, weil die Friedensfreunde ihm sicher
Schwierigkeiten geinacht hätten. Tie allgemeine An¬
sicht herrscht vor, daß die im Nepräsentantenhause ein-
aebrachte Vorlage über die Kredite^ür die Bewaffnung

25. Jahrgang
von Handelsschisstu in beiden Häusern durchgehe«
werde. ■ i . ,

Im Innern des Landes Widerspruch.
12000 Bürger in Chikago nahmen eine Entschlie¬

ßung an, die sichg eg en den Eintritt indenKrieg
wendet. Wilson wurde formell gebeten, Amerikaner
vor der Benutzung von Schiffen,  die nach der
Kriegszone bestimmt sind, zu warnen,  und nicht
Krieg zu ersiären, ohne die Frage vorher an dem
Kongreß  verwiesen zu haben. Inzwischen hält die
Mehrheit des Publikums, besonders außerhalb des
republikanisch beeinflußten und an den Munitionslie¬
ferungen interessierten Ostens, die Augen offen und
wird nicht leicht unbesonnen  Vorgehen . Die
öffentliche Meinung auch des Westens würde aber zwei¬
fellos die Negierung im Falle eines Krieges auch
ohne Referendum an den Kongreß unterstützen.

Aus allen Bluten Haß sauge«
möchten die amerikanischen Kriegshetzer. Reuter meldet
ins Washington : Man ist erbittert  darüber , daß
die amerikanischen Matrosen der ..Uarrowdale"
immer noch von Deutschland zurückgehalten  wer¬
den, unter dem Vorwand, daß in ihrem Aufenthaltsort
eine ansteckende Krankheit ausgebrochen sei. — In
dem Gefangenenlager, in dem die „Aarrowdale "-Leute
nntergebracht sind, ist nämlich Flecktyphus ausgebrochen.
Tie Quarantänezeit läuft aber bereits in den nächsten
Wochen ab. ; , , . .

Herrschaft der Seesperre.
Versenkt. ! [ >

Im Sperrgebiet des Mittelmeers wurden von un¬
seren Unterseebooten versenkt: Am 17. 2. südlich von
Malta ein vollbeladener ostwärtssteuernder Trans¬
portdampfer von etwa 9000 Tonnen, am 23. 2. ein
vollbesetzter von Begleitfahrzeugen gesicherter Truppen¬
transportdampfer von etwa 5000 Tonnen, am gleichen
Tage ein beladener, ebenfalls begleiteter Transport¬
dampfer von etwa 5000 Tonnen, am 24. 2. der be¬
waffnete Truppentransportdampfer Torothy von 4491
Tonnen mit etwa 500 Mann Kolonialtruppen , Artil¬
lerie und Pferden an Bord. Ein Teil der Truppen ist
ertrunken . t k--;
l 1% Der Chef des Admiralstabes der Marine.
‘ 'r  Außer den bekannt gegebenen Transportdampfern
wurden von unseren U-Booten in den letzten Tagem im
Mittelmeer noch 13 Fahrzeuge mit insgesamt 25466
Tonnen versentt. darunter der italienische Dampfer
Ozeania, 4217 Tonnen, mit Weizen  von Amerika
nach Italien , der versteckt bewaffnete englische Dampfer
Eor >o, 3264 Tonnen, mit 5000 Tonnen Manganerz,
Leinsamen und Baumwolle von Bombay nach Hüll , der
beivaffnete italienische Dampfer Prudenza , 3307 Ton¬
nen, mit Mais von Argentinien nach Italien , der
schwedische Dampfer Skogland, 2903 Tonnen , mit
Kohle von Norfolk nach Neapel, der griechische Dampfer
Priconisos , 3537 Tonnen, auf dem Wege von Salo.
niki nach Algier. ^

* * 'i ., - : i

Patriotismus gegen Barzahlung.
Nach dem Notterdamer „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " fordert eine Zuschrift an die „Times " eine
B e l o h n u n g von zwanzig Pfund Sterling für jeden
an Bord eines Schiffes, der den Kapitän zuerst auf
ein femdlrches U-Boot aufmerksam macht.

Wie sie sich gegenseitig begaunern.
Nach der Londoner „Times" erzielten die japa¬

nischen Schiffahrtsgesellschaften durch den Wiederver.
kauf von Schiffen, die sie im Auslande bestellt habe« ,
rtesige Gewinne.  Eine japanische Firma erhielt
für einen 9000 Tonnen-Tampfer, den sie Mitte vorigen
Jahres für 4 Millionen Mark gekauft hatte , jetz^
8100 000 Mark. Ter Petroleumdampfer „Beyo Maru^
von 5200 Tonnen, der 1908 1057 000 Mark gekostet
hatte , wurde für 5200 000 Mark weiter verkauft.

Blockierte Schiffe.
E»astn von Glasgow liegen viele amerikanisch«

Schiffe, welchen die Abfahrt verweigert wird . Un-
ter den Schrfssbesatzungen.herrscht deshalb beträcht-
siche Unruhe. Auch unter den englischen Seeleuten ist
die Stimmung aufsässig gegen die Negierung, da dies«
nichts gegen die Unterseeboote unternehme oder unter-
nehmen könne. Tie Lebensmittel sind spärlich und sehrteuer . . i / • .i ■■i ■■t



Geschützfeuer auf Crir ulende.
2er englische Kapitän kann seine Mannschaft nicht

vom Morde zurückhalten.
Ter Kameruner Negierungsdampfer „Nachtigall"

wurde am 17 . September 1914 auf dem Kamerun-
Flusse von dem englischen , vielfach stärkeren Kano¬
nenboot „Twarf " gestellt und suchte dabei den Gegner
zu rammen . Als dabei das deutsche Schiff in Flammen
gerter , gab der Kommandant den Befehl : „Alle Mann
aus dem Schiff !" Tie noch lebenden Europäer ließen
unter dem höllischen feindlichen Schnellfeuer von zwei
10 Zentimeter - und zwei 7,6 Zentimeter -Kanonen , die
aus einer Entfernung von weniger als fünfzig Metern
feuerten , die Jolle zu Wasser und warfen treibende
Gegenstände über Bord . Ein Teil der Leute hatt«
Korkwesten um . Nach dem Verlassen des Schiffes
schwammen  mit dem Oberleutnant , fast alle ver¬
wund et,  sieben Europäer , und eine ungefähr dop¬
pelte Anzahl der farbigen Besatzung im Wasser , als
nach Einstellung der Beschießung der „Nachtigal " di«
Wasserfläche mit einem Scheinwerfer abgesucht , dies«
hilflose schwimmende  Schar entdeckt und vom
..Twarf " aus einem

- . _ . 7,6 Zentimeter -Geschütz Feuer _
auf dieselbe eröffnet wurde . Einige Meter vor unt
hinter dem deutschen Offizier fielen die Geschosse ins
Wasser , bis er in der Nähe der Mangroven ankam
So wurden nach seiner Schätzung wenigstens 20 Schuf
verfeuert und etliche der im Wasser befindlichen Leut,
getötet . Vom „Twarf " ausgenommen wurden außer
ihm drei Europäer — sämtlich verwundet — und neun
Eingeborene , die größtenteils auch verwundet waren

Von dem deutschen Seeoffizier am folgenden Tag
befragt , konnte der Kommandant des britischen Kriegs¬
schiffes , Commander Strang N . R .» diese Beschießung
deutscher Seeleute im Wasser nicht verneinen , sondern
entschuldigte sich mit den Worten : „Ich konnte di«
Leute  in der Hitze des Gefechtes nicht aufhal¬
ten ." ; . ■|■

In den Vortagen
der Kriegsanleihe,

Von Geh . Finanzrat Bastian,  z . Z . dienst¬
tuend im Nachrichtenbureau der Reichsbank für die

I Kriegsanleihen.
Zweieinhalb Jahre habe ich mit ain Schalter einer

Reichsbankanstalt gestanden und während der Kriegs¬
anleihezeichnungen manchen ergreifenden Beweis staats¬
bürgerlicher Einsicht , seelengrotzer Opferbereitschaft ge¬
sehen . Aber keine Frage : die Zeichnungen aus dem
Felde haben mich immer am meisten ergriffen . Tn'
hatte ich das eherne Toppeiwort vom Blut und Gut;
sie hätten vielleicht ein Recht gehabt zu sagen , wenn
wir draußen Gesundheit und Leben in die Schanze
schlagen , so mögen die daheim dem Vaterland die
Gelder darleihen , ohne Opfer und gegen hohe Zin¬
sen. Unerschütterlich bleibt Bestand und Aufstieg des
Deutschtums , unerschütterlich das Deutsche Reich in
seinem VcrmögenSbesitz und in seinem Geist , der die
wirtschaftlichen Wunden des Krieges zum Heilen brin¬
gen wird . Also kann von einem Opfer in der Dar¬
leihung der Geldmittel nicht die Rede sein.

Aber nein , sie verschmähten draußen diesen Stand¬
punkt , wollten , wenn sie das Höchste wagten , auch ihr
Vermögen dransetzen für des Vaterlandes Ruhm und
Ehre . Tenn sie wußten , mehr als viele von uns
pabeim , ein Geldsieg ergänzt und vollendet die mi¬
litärischen Schläge zum Endsieg.

Ein Berufsoffizier schrieb als Anlage zumZeich-
aungsschein : „ Ich habe zu Hause angcfragt , ob nicht
noch ein weiterer Betrag flüssig gemacht werden kann
and boüe . nock recbtreitla vor .tzeicknunosschluk dis

r wmnOTwi.M tätet 1

Fortsetzung'

Roman  von A Mar  b y.

Nachdruck verholen.

„Es wäre » oerflüssig — nicht meimueegen , Liebster!"
„Doch, doch! Mir zur Beruhigung mutzt du dich die¬

sem Beschlüsse fügen . Hilft dies nicht, so führe ich mein
Feen ' ind flugs mit mir nach dem Süden — inzwifcheu
bereiten stille geichäftige Heinzelmäuncken für uns ein
trauliches Nest, die künftige bleibende Heimat , die nach
unserer Heim , und Einlehr als Schönstes unsere treue
Liebe schmücken wird ."

An der Bergstraße , an einem der lieblichsten Punkte
unfern einer größeren Stadt und doch in ländlicher Abge¬
schiedenheit stand etn kleines, aber in jeder Weise herr¬
schaftlich eingerichtetes Besitztum zum Verkauf . Burgham
sen hatte es eingehend besichtigt und feinen Ansprüchen
vollauf genügend befunden . Aber vor allem die Zuver¬
sicht: das hübsche Haus werde betreffs seiner Lage wie
seiner Räumlichkeiten den Wünschen der Geliebten entspre¬
chen, hatte Gerhard bewogen , mit dein gegenwärtigen ' Be¬
sitzer in Unterhandlungen zu treten ^ welche tm Lausender
nächsten Tage zum endgiltiaen Abschluß gelangen sollten.
Eigentlich hatte er por dem Vollzug nichts verraten und
dann den Kaufkontrakt als Brautgeschenk in Marias Hände
legen wollen. Nun ritz die WIederjehensfreude ihn hin,
schon in der ersten Stunde sein teures Mädchen mit dem,
was er plante , zu überraschen . Es war ihm die süßeste
Genugtuung , den Strahl des Glücks in ihren dunkle» Au¬
gen aufleuchlen zu sehen.

„Eine Heimat — unsere Heimat !" wiederholte Maria
seine Worte mtt eigener , den Hörer ergreifender Innig-
keil; aber im nächsten Augenblicke warf ste mit jähem
Ungestüm beide Arme um Gerhards Racken, drückte ihr

bejahende 'Antwort ' zü "erhalten ." 'Mso mit " erner Zeich¬
nung ehrenhalber »bar es ihm nicht getan ; alles , was
frei zu machen war , sollte in den Dienst des Vater¬
landes gestellt werden , sollte mithelfen , die Entschei¬
dung zu unseren Gunsten zu erzwingen.

Ein anderer Kämpfer , der sich die höchsten Tapfer¬
leitsorden errungen hat , beauftragte seine Mutter , sein
ganzes Guthaben zu zeichnen und begleitete diese Wil¬
lensmeinung mit folgenden Worten : „Ich ritt heute
mit dem Kommandanten über das Schlachtfeld . Und
merkwürdig , mitten im Toben der Schlacht hatte mein
Kommandeur die Ruhe , im Anschluß an den Aufruf
zur Kriegsanleihezeichnung über die deutsche unge¬
ahnte Widerstandskraft und den neuen Milliardensieg
zu sprechen . Kaum konnte man seine Worte Hörem
aber soweit das Auge reichte , sah man nur den
Trang nach vorwärts und aufwärts . Wenn davon
nur ein wenig überstrahlen wollte aus die Lauen
daheim , dann müßten sich die Zeichnungen vor der
staunenden Welt zu unerhörten Milliarden häufen ."

Ten überlegenen Truppen überlegenes Kriegsge-
cät , das wollen wir beherzigen . Weil aber doch die
Mahnungen aus dem Felde bei uns daheim die Wir¬
kung haben , als kämen sie aus einer anderen , einer
höheren Welt , darf die Bitte gewagt werden : „Mögen
millionenfach Briefe von draußen in die Heimat ge¬
langen mit dem aufrüttelnden Mahnruf : Helft mit
für euren , ach, so bequemen Teil zum Endsiege ! Zeich¬
net ! Füget Geld zu Geld , Kraft zu Kraft , vielleicht
zum letzten entscheidenden Schlage !"

Allgemeine Kriegsnachrlchten.
Die türkische Räumung von Knt cl Amara

ist nicht von großer Bedeutung . Tie „Deutschen Kriegs¬
nachrichten " schreiben darüber:

„Tie Türken haben ihre Stellung am Tigris , die
sie ein ganzes Jahr lang mit der ihnen eigenen Zähig¬
keit gehalten haben , freiwillig geräumt und sind nach
Westen zurückgegangen . Man muß ihren Berichten,
deren Zuverlässigkeit sich während des Tardanellen-
unternehmens als durchaus einwandfrei erwiesen hat,
unbedingt Glauben schenken . Nach diesen Berichten
haben die Engländer in ihren wiederholten Angriffen
schwere Verluste erlitten , und es gelang ihnen erst , über
den Tigris zu gehen , als die Türken bereits der
Rückzug augetreten hatten . Es hat sich hier ein ähn¬
licher Vorgang abgespielt wie bei Grandcourt an der
Anere , wo auch wir freiwillig  unsere Gräben
räumten , ohne daß , die Engländer davon das Ge¬
ringste merkten.  Erst vier Tage später wagten sic
nach kräftiger Artillerievorbereitung , die leeren Grä¬
ben zu besetzen.

Einen großen Wert hat die Besetzung des Tigris,
abschnitres bei Kut el Amara für die Engländer uichjt.
Ter mesopotamische Winter nähert sich seinem Ende,
und der subtropische Sommer setzt unvermittelt mir
großer Hitze  ein , die allen militärischen Opera¬
tionen ein Ende  bereitet . ES ist also fraglich , ob
es den Engländern möglich sein wird , den Vor¬
marsch g e g e n Bagdad  anzutreten ."

Echt russisch : Hinaus ins Elend i
Die norwegische Zeitung „ Aftenpostrn " rncldet aus

Petersburg , 20 000 Personen seien vor kurzem wegen
Mangels an Lebensrnitteln und infolgedessen drohender
Hungersnot aus Reval ansgewisseu  worden . —
Wie mag es da bei der Vertreibung derartiger Massen
erst arg der Landstraße aussetzen !'?

Wir danken;
Ter amerikanische Botschafter in Berlin , Gerard,

)cii  vor seiner Abreise einen in den. Bereinigten Staa¬
ken gesammelten Betrag von 500000 Mark für deutsche
Kriegcrwittocn und Waisen einem Ausschuß überwie¬
sen. Dieser Ausschuß hat beschlossen , den Betrag nicht
iur Verteilung mr bringen , vwlmehc ihn einer Bank

blondes Haupt seft gn seine Brust und rief unter hefti¬
gem Weinen; '

»Ich bin ei nicht wett- Gerhard! Ich verdiene deine
Liebe und Güte nicht."

Der an Maria ungewohnte rasche Empfindungswech¬
sel. dieser plötzliche Uebergang ihres freudig erregten Her-
zens zur schmerzlichen Setbstanklage versetzte Burghavsen
in Bestürzung . Nun wurde es ihm zur Gewißheit : er
hatte nicht ohne Grund um feine Liebe gebangt , sie war
krank — nur darüber befand er sich im Unklaren , ob Ge¬
müt oder Körper der mehr leidende hilfsbedürftige Teil!
Er nahm sich vor , mit Agathe zu sprechen und dann je-
denfalls den alten Hausarzt der Schwester zu Rate zu
ziehen, .

fr 29.
Bereits drei Tage währte Gerhards Anwesenheit auf

Schloß Ellingen , ohne daß Maria den Mut und die Kraft
gefunden hätte , die Ursache ihrer Leide», ihrer heimlich
vergossenen Tränen zu beichten.

„Nur noch diesen einen Tag, " klang es in ihr an je¬
dem neuen Morgen , „nur noch ein paar Stunden will
ich glücklich sein. Ach und es war doch nur das so zwei-
selhafte Gliicklichsein einer zum Tode Verurteilten , der
noch eine kurze Gnadenfrist bewilligt wird.

Während der letztvergangenen Nacht war ihr Dr.
Maurer im Traum erschienen, mit herzbewegenden Worten
hatte er Mart « an ihr Gelöbnis erinnert . Seit ihrem
Erwache» schwebte ihr nun unaufhörlich die ehrwürdige
Greiscngestalt des Abgeschiedenen vor , wie er mit seinen
bekümmerten Mienen und mahnend erhobener Hand sie
angeschaut.

Nicht vergeblich sollte jene Mahnung und Warnung
fein . Maria hatte mit Gerhard am vergangenen Abend
beschlossen, an diesem Nachmittag « den Grabstätten von
Onkel und Tante Maurer einen Besuch abzustatten —
nun dünkte ihr der Kirchhof von Weinfeldm der geeignetste
Ort für ihre Beichte.

Es war ein köstlicher Oktobertag . Der Weg fühtte
durch frisch gepflügte Felder und über blumige Wiesen. -

zur zu mmrgeven nm vsr « na»
ihn dem Botschafter Mr . & e r o r fe g i*c V e r f
zu halten für den Fall , daß derselbe das
ders zu verwenden wünschen sollte.

Russische „ Freit,eil ".
„Corrlerc della Sera " meldet ans Peter-

daß der bekannt « russische Schriftsteller 2Ucj
,A m fite >r t r o m,  Direktor der „ Russkoja
.iiiy Befehl des Ministers des Innern Protop,
(des ehemals — liberalen Großindustriellen !) ua»
'utSk  verbannt worden ist , sveil er einen fc
salyrischen Artikel über Protoprpvw veröffech
der großes Aussehen erregte . Amfiteatrow lebte l
Zähren in Italien als Korrespondent des Mv°
„Rnsskoje Slowo " und war erst vor einigen M,
nach Rußland znrückgekehrt.

Rußland muß den Reiseverkehr einstcllrn.
Ter Berner „ Bund " läßt sich von seinem russ

Mitarbeiter melden , daß die sogenannte Güte:
ocs Winter 1915/16 sich auf den russischen
»ahnen wiederholte , da laut „ Ssowremennoje S
der Personenverkehr auf allen russischen Eise«
linicn vom 14 . bis zum 27. Februar fast ganz
stellt worden sei . Einige Tuma -Abgeordnere
in den Einschränkungen des Reiseverkehrs ein«
polizeiliche N -'aßnahnie . Nach dem Moskauer
Nossij " sollen dagegen diese Einschränkungen
sächlich zur Erleichterung der Beförderung von
material  für die Petersburger und Moskauer
tionsfabriken getroffen sein , weil mehrere von
wegen Mangels an Heizmaterial ihre Tätigkeit
letzten Zeit hätten einstellen müssen » und zur (J
terung der Anfuhr der in den südöstlichen Gi
ncments angehäustcn Lebensmittelvorräte nach 5)
und Nordrußland . i : i ' *

Infolge Einstellung des Personenverkehrs
wieder große Fahrkarten  schwindeleicn borg
men sein . Tom Petersburger , ,Denj " zufolge h
diesjährige Kiewer Messe wegen der Teso org
ja tion  im Derkehrstoesen schlechte Geschäfte ge
Nach der „ Rußkija Wjedvmvstj " ist wegen Kohlei
gels an ch der S t r a ß e n b a h n v c r ke h r i»
Städten Rußlands eingestellt.

Italiens Jinauznot.
Unter der .Herrschaft des Dreibundes hat Z

sich aus entsetzlicher : Finanznöten zu gesunderer
schaftSlage einporentwickelt . Ter Krieg aber ha
schnell das alte Elend wiedec kehren lassen : W
Bern gemeldet wird , wurden laut „ Berner Tag
am 28 . Februar in M a i l a n d bei geschäftlichen L
aktionen zum erstenmal seit Ansbruch des Welt!
für 100 Schweizerfranken zu 80 Pfg . 150 Lir
früher auch 80 Pfg . galten ) gezahlt.

Kleine Kneqsttüchrrchken.
" Ter englische Munitionsminister hat ei

kanntmachung erlassen , durch die den Geschah
benden vieler Betriebe verboten wird , Männei
schen 18 und 61 Jahren zu beschäftigen.

" " Holländische Blätter machen aufmerkscu
in den englischen Konzentrationslagern nicht
sondern 20 000 Burenfrauen , außerdem noch 1k
Männer zu Tode gequält worden sind.

" " Nach amerikanischen Quellen haben die
länder 76 Millionen Pfund für Propaganda ii
tralen Ländern ausgegeben.

" In England wurde einstweilen der
geistiger Getränke verboten . !

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 3. März l!>

Gerückte über den Rücktritt des preußischen!

Ein melancholischer Reiz tag über der weiten Herds!
schüft; doch noch bestimmter, ergreijend für ein s>
Gemüt , macht sein eigenartiger Zauber auf dem
Dorssriedhos sich bemerkbar. Zwischen den langen
reihen mit vielen, sorgfältig gepflegten und mehr!
minder kostbaren Denkmälern geschmückten Gräbers
es auch manchen halb eingesunkenen, vergessenen
auf welches kein weinendes Auge blickte, keine
ein Blümchen pflanzte. Aber auch auf die der!
schien die Sonne ; Gras und wüde Blumen
üppig empor, im nahen Walde sang ein Rotkehlä
liebliche zwitschernde Melodie — ja , auch über
von Menschen vergessenen Hügeln wohnte die ewige!

Diese allversöhnende Gewißheit hatte Maria ntj
vor so empfunden , wie an diesem Herbstnachmitt
sie mit ihrem Verlobten zwischen den HügelreihenI
Weinfelder Friedhofes langsam dahin schritt . @1
sclch ein vergessener und verlassener Hügel ihren
kenvollen Blick a«f sich zog, ruhte er lange , langel
rauf ; sie schritt nicht vorüber , ohne von den Äs
die sie aus dem Schloßgarten mitbrachte , ein paorl
rückzulassen. Burghausen sah dem Tun Marias mf
wegter Seele zu.

„Du erschöpfest unsern Vorrat , Liebste," be»w
endlich, „bevor wir zu Onkel und Tante Maurer ko"

Sie hörte nur , daß kein Vorwurf in seiner ®|
lag . „Es geschieht so selten," versetzte sie wchmüm
ein Blütenzweiglein aus die vergessenen namenlose»
fällt , wo jeder achtlos vorübergeht . Gönne ihnen!
kleine Spende , mein Gerhard , dem Grabe unserer!
Freunde fehlt sie nicht, da sorgt die ganze Gemew
einen nimmer abslerbendcn Blumenschmuck."

„Dich leitet stets das richtige Gefühl , mein L'̂
Gerhards Lob senile sich wie ein Stachel i»

schwer atmende Brust ; jetzt war der Augenblick 1
men, wo sie hätte erwidern müssen: .
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bahnmlnisiers v. Äreitenbach stlnstü dessen Forschung durch
einen General werden amtlich bestritten.

? Tie NationaMberalcn im Wahlkreise Mecklenbnrg-
Strelitz haben für den verstorbenen Abg. Roland -Lücke
den Vorsitzenden der natienal .'iberalen Landesorganisation
Hamburg und Geschäftsführer des Kriegsausschusses deut¬
scher Reeder, Dr . Peter Stubmann,  als Kandidaten für
die Ersatzwahl aufgestellt.

:: Zum Kampfe um die preußische Fideikommis ;vor-
lage . Fortschrittliche Volkspartei und Nationallibe¬
rale (mit Ausnahme des Abg . Hirsch-Essen) haben im
Reichstag in Form eines Gesetzentwurfes einen An¬
trag auf Sperrung der Fideikommißerrichtung für
die Kriegs - und Uebergangszeit eingebracht . Ter
Landesgesetzgebung soll es Vorbehalten bleiben , drei
Jahre nach Friedensschluß mit den europäischen Mäch¬
ten dieses Gesetz für ihr Gebiet außer Geltung zu
setzen. — Tie Sozialdemokraten beantragen : „Tie Be¬
gründung und Ausdehnung von Fideikommissen und
Stammgütern ist bis zur Wiederaufhebung dieses Ge¬
setzes, die nicht vor Ablauf von fünf Jahren nach
Beendigung des Krieges stattfinden darf , untersagt ."

Lokales und Vrownzielle-
S ch i erste in , den 3. März 1917.

** 93 on der Schule Von Montag ab beginnt
der Vormittagsunterricht unserer Schule um 8 Uhr. Der
Unlerrichtsbetrieb beschränkt sich vorerst auf die Lehrsäle der
Alten Schule. Güliig ist demnach der letz e Plan . Um 9
Uhr haben die evangel Schüler der Klasse Va und die
vereinigte Klasse VIIc Villa zu kommen Bon IO Uhr ab
Müssen auch die ka'hol Schüler de. Klaff Va die ge¬
samte Klasse Vd und die evangel Schul r der K'ass - VIb
anwesend fein; die kathvl Schüler d r Klasse Vld et halten
von 11 Uhr ab Unterricht. Bon d >t Klassen der N uen
schule erhälten Montags nachmi m»s auße > den Klassen
Va und Vb Unterricht : die Klasse der Lehrerin Fel, Probst,
die Klasse des Herrn Lchrer' Reuter und die eval. Schüler
des Herrn Lehrers M ' nns und d r Hribklass ' Villa Der
Nachmittagsunieiri bl beginn! I 1/* Uar Klasse VIIa die
Klasse des Herrn L hrers D >poer, ist (abgesehen vom Reli-
gionsunterrichi der katbol. Kinder) Montag und Dienstag
nochmals vom Unterricht befreit.

"Bauernregel für  März . Vom Monak
März verlangt der Landmann neben heilerer , sonniger >
Willerung vor allem das Aufhö an der Wiiitetkälie und
ihrer Beolestersche-nungen . „Mä z? schnee — lut den
Saalen weh", dagegen „ein Helte,er März — erfreu ! des
Sandmanns ivrj, " Auch Regen ist im März uno
wünscht, denn „Auf Mä >zenregen — fol l he n Somme -,
fegen" , oder „Isl 's im März zu f ucht — wod 's B oi
im Sommer leicht " Im übrigen aber deute ! die AUH>-
zahl der Bauernreael darauf hm, datz der März über
Haupt ein unznvetlässioer Monat ist „März -ngstin und
Weibersinn — sind im Handumdrehen dahnv und Mä z
iieidl Scherz " sagt in diesem Falle das Sprüchl in.

** Die Hühnerfrage  wiid jetzt im F ühj ihr,
wo d,e Hübner wieder zu legen beuinnen sollet , eine
lech' vetzwlckle Ls ist eine alle E fahrung . da dos
Eie .legen der Hühner von der Güie ,hres Füllers ab-
hängl „Das Hahn legl durch den Kopf " sagt d asl sch
ein Baueinsp -ichwort hierzu Man l es jedoch erade
mit der Beschaffung von Hnhnerfutwr sehr schlecht be¬
stellt Der Landwirt , der Kötne -füllet zur Veisüguna
hat , hann 's ja immer no > aushallen . Zwar kündet auch
ihm die Zstlung mehr als einmal : „W r Btol ,̂ lieide
mijüit rt, versündigt sich am Va 'e taube " . ab -r nich,
umsonst sagt de B bet „wir sind allzumal Sünder und
mangeln des Ruhms den wir vor Gct ' haben foHin “.
Und jo wi d es auch um d>n Landmon » stehen, d-m
es schon hoch angerechi,el weiden Mchk». daß er N'ch,
Kotnsu 'ler ,n g' ößeren Menge » an Stall Knüsliöie oet-
fÜtiest. Das bißchen Hahn .wfutler, das nebenbei von
der Tenne fällt, wüide unfe.e Brol at on kaum e höh n
helfen, — Menget alückl ch st jedoch d r Kle nzucble,
daran , dem eigene Körnete -ßte „ chl zu - fügung steht
Die paar Pjund Falter , d e ihm jenen ; der Gemeinde»
oerw tiung zug^wiesen weiden sind T opf n auj den
h itzen Slein ; einen Stamm Hühner von diesen L edes » >
gaben allein lsgefähig zu . ethillen , ist ziemt ch ansge - !
chio». n Trotzdem sollle aber kein Züchter gleich die
d e Fl nie ins Korn werfen und soforl ans Abschlachlen
denken , wen» es augenblickl ch in der Futlerfrage etwas
hapert . Es gibt noch immer Möglichkeiten , mit d n
vorhandenen le'cht ethälll chen ' Ful -e Mitteln du -chzu-
kommen. Die 6 edviiöe , die un ' ,n d, sem W nler über |
fo viele Errnährungsfch oier,,keiten htnweggehoifen Hit,
Hilst auch hier uns . Alle Aosäite, die in der Küche bei
Zuderettung der Slechrüoen übrig bleiben , lassen sich als
Hühneisuiter verwnten . Man oern,scht sie m l Knochen-
schtot, das man sowohl käuftlah erstehen, als sich s lost

.Herstellen kann indem man weiche Knochen in emen
Deutel tut und mit dem Kammer zerklopft Rohe
Knochen eignen sich hierzu besser als gekochte. Allzu
angstlch braucht man beim Zo' schlagen der Knochen
nicht zu sein. Ls genügt, daß die Masse keine scha,f»
kantigen Splitter enthält , im ühr gen kann ruhig etwas
g' vd — vielleicht grietzarlig — {ein, da der Kühn r-
wagen sie gut verdaut . Dieses Knochenschcol fördert
durch seinen Kalkaehalt den Schalenoan , mit dem es
sonst schlech! best llt ist Aach sonst kann alles , was im
Haushalt absällt, gut durchgekoch! als Hühnerfut er
menen. Selbst Abgänge , wie z B . ein eingegangenes
Kaninchen oder bergt , lassen sich, tn e.nem alten Tops
gut durchgekocht, mit dem übrigen Futter vermischen und
verwerten. — Im Frühjah, ist das Anlegen von Wurm¬
gruden empfehlenswert. Man legt je nach Anzahl der

Kühner 5 b!s 6 oder mehr Gruden von etwa ^ Meter
| Lnem: .uno Liese an , suüi sle inu fusch. ur
! strvh uuü schuuel sie Mil guter Gucieneroe wtever zu.
i 2taey 14 ia atn u-.rü eure Gcuoe ituch oer anoern uii-
! waz>uch gt.vlj.tel. -p.e uuua Utt̂ ejummeliett wuiiiu.
I w . st Uiüu o-n KutzneiN eor, suül OUUU oas

twieo.r ein uno lipiictzl ü.e üiuue Ul.euer. Aau - ,uu«t-
MatS ^ Hioojul wieoeryou |U) oec Putauna U|u). Li.ese
Zugabe jju.n ji)u|itakU juuei ist numeultuy jut |ulo;t
OOuyati elUPjetzteuSiÜLti, wetâ e wetiia st eiet» At.sruuj
yuueti uno Otzijalo  Uiu )i sengst Mutiner >uryen sounet ».

** AuSzelcynun  g . per OoecgLsreite Ludwig
Wehnerl wmoe zum Un.eroisizteru ŝoroecl.

— Berlin, 2.  März.
TaS Abgeordnelenhaus nimmt vorerst einen von

allen bürgerlichen Parteien unterstützten „Antrag
von Hehdebrand ", der die Regierung ersucht , im
Haupmusschuß Auskunft zu geben, wie weit ' die Ver¬
sorgung des inneren Marktes durch die Zentral-

lisch af  t gefördert wird , an und
überweist thn dem Ausschuß.

Sodann fährt es fort in der zweiten Lesung desKultusetats bei den
yvireren Lehranftatten.

, Abg. Cassel (forlschr. BP.) : Tie Sonderkurse für
Krtegsprrmaner srnd ein großer Segen . Wir verlangen
volle Gleichberechtigung der drei Gattungen der höhe¬
ren . Schulen für alle Studien . Tie Beseitigung des
Emiahrrgendtensies durch das Reich wäre die einfachste
Losung der Berechtigungsfrage . Ter Uebergang von
der Volksschule an die höheren Lehranstalten soll er¬leichtert werden.

Kultusminister rc ;: Lr . lt z« E - rz : An eine Auf¬
rechnung der „Kälicseueit " an andere Ferien wird
nicht gedacht. Ten Resormideen Entnimmt die Un¬
terrichtsverwaltung vas Gute . Mehr noch als bisher
muß das Deutsche in den Mittelpunkt des Unterrichtes
gestellt werden . Ter Einberufung einer allgemeinen
Schulkonserenz steht die Regierung wohlwollend ge¬
genüber.

Tie Aussprache über die höheren Schulen schließt.
ES folgt das

Bolksschulwesett.
Ten Bericht erstattet Abg. Henscl (kons.).
Abg . Leltze (kons.) : 11 000 Volksschullehrer und

Seminaristen sind bisher gefallen . Hauptsache ist und
bleibt , daß der Geist der einheitlichen deutschen Na¬
tion in der Schule gepflegt wird . Auch zur Hebung
der landwirtschaftlichen Ernährung kann die Schule
beitragen.

Abg . Frhr . v . Zedlitz (freikons .) : Tie Kriegszu¬
lagen sind noch nicht allen Lehrern ausgezahlt . Tie
Einheitsschule ist ein nebelhaftes Gebilde . 5oauplsache
ist gründliche Ausbildung der Lehrer . Gleich nach
dem Frieden ist Neuordnung der direkten Steuern ge¬boten.

Abg . Tr . d. Campe (natlib .) r Tie Tätigkeit der
Kinder bei der Goldsammlung , die 80 Millionen Mk.
Gold erbrachte , und bei der Kartoffelernte ist wich¬
tig . Man follte die Kinder zeitweilig ,aufs Land schicken.
Ter Aufstieg, der Begabten und die Schulreform sind
besonders wichtige Fragen . Tas Schulwesen verdankt
außerordentlich viel den Gemeinden . Ter Staat muß
pekuniär mehr dafür tun.

Tas Haus vertagt die Weiterberatung auf Sonn¬abend.

Deutscher Neichst(>q.
— Berlin.  den 2. März 1917.

Ter Reichstag behandelte am Freitag zunächst
Kleine Anfragen.

Tie Abgg. Prinz zu S chö n a i ch- C a r o la t h , '
Held , Jckler , Tr . Böhme  wünschen vermehrte
Milcherzeugung . Abg . Graf Westarp (kons .) fragt,
welche Schritte zur Besserung des Loses unserer Kriegs¬
gefangenen unternonimen worden sind . Nlinistertal - :
direktor Tr . Krieger  erwidert , daß die nötigen Ver-
geltungsmaßnahincn ergriffen wurden , ohne aber die
Barbareien der Feinde nachzuahmen . und daß in vielen
Füllen dadurch der erwünschte Erfolg erreicht wurde.
Ein Weißbuch über diese Frage werde dem Reichstag
zugehen.

Hierauf fuhr man fort in der Beratung des
Etats.

Oberst v. Wricsbcrg weist die gestrigen Ausführun¬
gen des Abg. Stresemann , daß General von Löwenfeld
Mangel an Takt gezeigt habe, zurück.

Abg. HanZmann (fortschr. Pp .) : Zwischen Nord¬
amerika und Deutschland gibt es keine Kriegsziele.
Für das Sieuerprogramm müssen wir die Kohlen
und den Verkehr heranziehcn . Tie Vereinheitlichung
der Eisenbahnen ist notwendig . Tie Gesetzgebung muß
mißtrauisch arbeiten , weil sie keine Mitwirkung bei
der Verwaltung hat . Redner wendet sich nun gegen
die Kanzlerhetze.

Abg. Schiele (kons.) : Für Einführung des par¬
lamentarischen Systems ist jetzt nicht die Zeit . Ten
Landräten , die zu scharfen Maßregeln in der En-
nährungsfrage griffen , fehlt es an Fühlung mit der
Bevölkerung . Es wird zu viel organisiert . Tas beste
Vertrauen bei den Kriegsanleihezcichnungen wird er¬
weckt durch Festigkeit bei Forderung einer Kriegs¬
entschädigung . Kurland und Litauen wollen wir nicht
herausgeben.

Staatssekretär Zimmermann : Ueber die Verhand¬
lungen mit Dänemark glaube ich in ganz kurzer Zeit
der Oeffentlichkeit Aufklärungen geben zu können . Wir
haben keincstvcgs Neigung , die Handelssperre durch
Zugeständnisse ztt beseitigen.

Abg . Frhr . v. Gamp -Massaunen (freikons .) : Däne¬
mark hat das Bestreben, mit England nicht vollständig
»u brechen. Amerika hat sich die Abschließung von
der Nordsee gefallen lassen, will aber die Abschlie-
kuna von England nicht binnehmen . Tie Invaliden

foIT man Bei Besetzung von Beamten stellen ln erster
öe*ücffidf)tigett , ohne besondere Anforderungenzu stellen. **

Abg . Fürst Ravzimitt (Pole ) betont die Bedeutsam-
keit der Kanzlerrede . Haß gegen die deutsche Nation
hat dre Polen nie geleitet , sondern die Liebe zur
eigenen Nationalität . Bei allen Maßnahmen muß man
Fühlung mit - dem polnischen Volk behalten.

Abg. Henke (Soz . Arb .) : Tie französischen Grau-
samketten sind eine Schande. Wir protestieren gegen
die Gegenmaßnahmen , da Proletarier in erster Linie
darunter zu leiden haben . Gerade jetzt bekennen wir
uns zur republikanischen Staatsform . Wir wider¬
sprechen der Forderung auf Entlassung des Land-

kann Aenderung in
der Ernährung nicht erreicht werden . Tie preußische
Regierung bringt noch keine Wahlreform . Ganz an-

die , Regierungen der Massen , wenn
um die Verteidigung des sogenannten Vater¬

landes Händen. (Pfutrufe . Ordnungsruf .)
.^ „ F .̂ t ^ kretär Graf Redcrn : Allzu scharfe Än-
spannung der Einkommensteuer würde weder volkStüm-
ltch noch dauernd durchführbar sein . Im Kriege ist
Atw'bau der Erbschaftsstener nicht möalich . Ich lege

größte Gewicht auf Zusammenarbeiten des Reichs¬
schatzamtes mit den Bunde ^ taatl ' n . '

MMsterialdirektor Leivald erklärt auf eine An¬
frage , daß Krtegsrenten von den Löhnen nicht ab¬
gezogen werden dürfen . J 1
Krt, Tr, . kZentr .) : Man muß fortfahren,
otK' los» der deutschen Gefangenen zu verbessern . Ter

ras*e kwiugen mir größtes Interesse entgegen.
Einführung , der Erbichafrssteuer während des Äcie-
zes wäre ein Fehler.

Staatssekretär Tr . Helsstrich : Tie Katholiken sind
tatsüchlrch in der Beamtenschaft nicht in dem Maße
oertrcteN ' wie es der Zahl nach oielleicht wünschens-

hat geschichtliche Ursachen und ist
.eine abnchtltche Zurücksetzung. Wir sind in erster
^t 'ue Teutsche. dann erst Parteien und Konfessionen.

Abg. Graf Westarp (kons.) spricht über die An-
zrisfe gegen ihn wegen seiner Haltitng gegenüber dem
Ärafett Hoensbroech und dem Reichskanzler.

7/ »ictr (Soz .) lehnt die Ztisammenarbett der
_>cwerk,chaften mit den gelben Geivcrkschaftsvcreinen
Iö> «« “!l ,e  twn den Unternehmern gekauft seien.

H^urmann (fortschr. Vp .) spricht über die
Ildlon -Konferenz dcr Kanzlergegner.

Tr Arendt (Deutsche Frakt .) tritt dem An-
zrtff des Abg. Legten auf die gelben Gewerkschafts-teretne entgegen.

Abg . Tr . Strescmeu ., (natlib .) stellt fest, dass kein
l?arlamentarter seiner Partei an dcr Adlon -Konferenz
eilgenommen habe, und erNärt ferner , von einem
Terrorismus der Arbeitgeber könne keine Rede sein.
r> W ^ raf Westarp (kons.) wendet sich gegen den
borwurf des Abg. Legten über die Käuflichkeit der
,elben Gewerkschaftsvereine.

Abg. Bcl' reus (Deutsche Frakt .) : Man muß zu-
teven , dan viele der gelben 'Organisationen von den
Unternehmern gegründet und anfrechterhalten wurden.
- Kriegsstenern und Haushaltsplan werden dem
zauptausf - uß überwiesen.

Dienstag , 2d.  März , ist zweite Lesung des Etats.

Zer ijetttme MMrichl.
iXß. B . Am i ch.)

<§ -oß ) Hauplquai -lier. 3 . Mäcz 1917.
Westlicher KrtegÄchauplah.

Bor Tagesanbruch versuchien starke Erkundungsab-
teilutigen der Engländer bei Huiluch und Lievin, in den
Ab-mdsnmden an anderen Sieilen der Ar oisstont kleine
Triitps rn unsere Gräben zu dringen. Sie sind überall
zuruckgechlagenworden

Auf beiden Ancre-Ustrn spielten sich wieder heftige Jn-
s, nie iegefechie ab, bei denen der Feind neben blutigen Ver¬
lusten 6u Gesänge e und acht Maschinengewebre einbüßle.

An drr Arioissrom und in der Champagne scheiterten
Borstös;.' der Franzosen gegen einige unserer Gräben.

Letiltcker Kricgsichanplatz.
Fron ! des Generalfeldmarfchalls

.T : tu*, Leopold von Bayern.
Zwachen Jilur : und d m Narre See sowie aut 3  ockod

war .das . A ti,)erst»,„er r als in de» Portagen.
Bei Wotonczyn , westlich von Luck, brachen Sturm¬

trupps ... 21/ . Kilometer Breite etwa 1500 Meter tief
in die ru' : en Stellungen vor und kehrten nach Zer¬
störung vom Unterständen mit 122 Gefangenen und 4
Maschineu .;ewehren zurück.

Bei dem Vorstoß östlich der Narajowka hat sich die
Eefangenenzai ! auf 3 Offiziere, 276 Akann , die Beute
auf 7 Maschinengewehre erhöht.

An der

Fron ! dcs Generaloberst Erzherzog Josef,
und bei der

Fronl des Getalfeldmarscha'lg non Mackensen.
blieb bei anhaltendem Schneefall die Gefechtstätig¬

keit gering.

Psta ;edo nisch  e Fr o tt t.

Keine Ereignisse von Bedeutung.
Der Erste Eeneralauartitrmeister : Ludendorff.



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Gross¬

mutter und Urgrossmntter
0

rran Katharina Eichhorn
geh. Kitsche

heute Nacht 2%Ohr nach langem Leiden im 79. Lebensjahr zu sich in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schierstein, den 2. März 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag, 4. März, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause , Adolfstrasse 14, aus statt

Todes -Anzeige
Verwanden, Freunden und Bekannten die tranrige Mitteilung , dass es Gott dem All¬

mächtigen gefallen hat , meinen lieben Vater, Schwiegervater , unseren guten Grossvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn JOh . PMÜPP Schäfer
nach langem, schwerem Leiden heute Abend 6 Uhr, im 87 Lebensjahre zu sich in die Ewig¬
keit abzQrnfen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schierstein , 1. März 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag, 4. März, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause , Dotzheimerstrasse 24,
aus statt.

Holzverkauf

Turngemeinde Schierstein.
Nachruf.

Unseren Mitgliedern die schmerzliche Mitteilung,
dass unser Ehrenmitglied und Mitgründer unseres
Vereins h

Philipp Schäfer
verstorben ist.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.
Die Beerdigung findet morgen, Sonntag, Nachmit¬

tag 3 Uhr statt und bitten wir unsere Mitglieder um
allseitige Beteiligung.

Zusammenkunft um 2^ Uhr in der Halle.
- Der Vorstand.

«ü9?iit*£fikctf$
in jede, Jlu«fübn:ni liefertp ompt

W . ‘Itrobff.
Suche bl« nun 15. März ein

ordemliche«, fl ihiges

MW»
oder Frau z«r Aushilfe.

Karl Katz, Wilhelmstr 44.
Ein sehr wachsamerHofhund

abzugcben. Küferstr 4
Ein cuiierhalienerHoiidlesterivageu

zu kaufen gesuch'. Zu erfragen
in der Expedilion._
Die EiWhiinig Lu mn;.

JuntjEnllruer
An die Einzahlung der fälligen

ev Kirchensteuer wird hiermit er¬
innert mit dem Bemerken, daß evt.
mit der zwangsweisen Einziehung
vorgegangen werden mutz.

Der Kirchenrechuer

der Oberförsterei Chausseehaus
am Samstag, den 10. März 1817, vorm. 18 Uhr,

im „Taunusblick" (Bah , Hof Chauffeehaus).
1 aus Schutzbezirk Chauffehaus,

Distrikt 57 (Birken).
Buchen:  523 rm Scheii, 134 rm Knüppel.

2. aus Schutzbezirk Eeorgenborn
Distrikt 19 (Rotekreuzkopf).

Buchen:  elcoa 320 rm Scheit, 170 rm Knüppel.
Die Züoe treffen von Kahn 7 31 und 10.05, die von Wies¬

baden nur 7.31 in Ehauffeehaus ein. Rückfahrt von hier nach
Kahn 11.43 und 1.55, nach Wiesbaden 2.37.

Bohlraden
zu Fat erzwecken zu verkaufen.
Der Zir. 4 Mark.

Nova
Tertriebsgef. m. d. ß.

Schierstem

®eftern Avend zwischen8 und
8̂ Uhr wurde aus meinem Stall
>n der Karlftratze ein Käse ge¬
stohlen. Da die Diebe erkannt
find, werden diese aufgefordert,
den Käsen bis höchstens Sonntag
zurückzubrtngen. andernfalls wird
Anzeige erftaliet

Christian Geist.

Kleine, ruhige Fcnn.lie sucht zum
1. April in nur ruhigem Hause eine
passende

mir Zibehör. Nähere« bei
A Katzenstein.

Wandfahrpläne
zu 5 Psq . das £ tucf zuhaben
m brr Exdition.

HnentgeM.Besetzung
von

Rezepten, Drogen und
Handverknufsartikeln

1U« der Horapokbeke Biebrich , durch
Jukob - v -ist. Z e i I fi r.  8.

i E %

■WH
aä

[W* T« iigki»ciiidk Zlhinjick.
Die regelmäßigen Turnstunden finden jetzt wieder Dienstags

und Donnerstags, abends 8^ Uhr beginnend, statt, und es ist Pflicht
aller aktiven Turner und Zöglinge, dieselben zu besuchen.

Der Vorstand.

M T H t AHR
oder im Konzerl/aaL  pib/es
zum Schulz dev Sh mme nichts
Avornehmeres als eine Sdiacfi
te!v.\ bert’Tdblettem ErhältliUi
in dllcn Apothekenu.DroQenen
te der Örtynd.[duictuel LM&

86,-.

PSI

Ihre Schuhe
schreien nach

Erdal
Schuhpflege
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